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Hlr. 40. Erscheint wöchmtl . 3wal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Attensteig 90 ^
im Bezirk 90 außerhalb 1 das Quartal. Samstag den 5 . April

Einrückuugspreis der Ispalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei lmal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 8 auswärts je 8
1890.

Die Musterung der Militärpflichtigen pro 1890 im
Oberamtsbezirk Calw findet statt : 1) am Freitag den
18. April morgens 8 '/z Uhr in Liedenzell; 2) am
L-amstag den 19 . April morgens 9 ^ Uhr in Gech-
ingen; 3) am Montag den 21 . April morgens 9 Uhrin Neuweiler; 4) am Dienstag den 22. April morgens8 Uhr in Calw. Die Losung findet für sämtliche Mili¬
tärpflichtige des Bezirks am Mittwoch den 23 . April mor¬
gens 8 Uhr in Calw statt.

Hftern!
Früh-Feierstimmung — Glockenkläuge — milde Lüfte

lingswehen —
Aus den Auen , in den Wäldern ein verjüngtes Auf¬

erstehen —
Lerchenjubel in den Lüsten und der ersten Gräser Sprießen,Alles will sich fromm verbinden , um das heil 'ge Fest zu

grüßen.

Za , nicht länger liegt in Banden die 'Natur dem eis'gen
Winde,

Es zerfloß im Sonneuscheine längst des Eises letzte Rinde,
Nimmer konnten Winters Stürme uns den vielerprobten

Glauben,
Daß es endlich Frühling werde, aus dem tiefen Herzen' raube » .

Nicht der Tod ist uns das letzte, nein : das letzte ist das
Leben;

Der Gewißheit volle Bürgschaft will das Osterfest uns
geben.

Stärker als der Tod — mit Nichten ist er Allesüber-
winder —

Stärker ist der Glaube und im Glauben alle Gotteskinder.

Nicht in Herzen nur und Kirchen, nicht in Wäldern nur
und Weihern.

Wird man einst das Fest der Liebe und der Auferstehung
feiern,

Wenn ein schöner Völkerfrühling kündet sich in seinem
Nahen

Und die Herzen all gerüstet, um ihn würdig zu empfahen-

Gottesfriede — Menschenliebe — und vorüber Streit und
Hassen —

Gottesfriede — Menschenliebe in den Massen und den
Rassen —

Bon des Eigennutzes Starrsucht und des gift'gen Neides
Weheu

Feiert dann die ganze Menschheit ein beseligt Auferstehen!

Ein offenes Wort — zur rechte«
Zeit.

Bei der Versammlung in Ebhausen am

21 . Dezbr. v . I . , welche sich mit der Beschluß¬
fassung über eine abzuhaltendeBezirksge-
werbeausstellung anläßlich der Eröff¬
nung der Bahn Nagold - Altensteig beschäftigte,
kam man überein, daß eine solche abgchalten
werden solle und zwar in Alten steig,als demjenigen Punkte , welchervon der Bahn erschlossen wird.
Dazumal hat in ebenso schöner als trefflicher
Weise Hr. Kameralverwalter Buhler ausgeführt,
daß es eine alteSitte sei , daß in der Familie, in
welcher ein Familienereignis stattfinde, auch das
Familienfest gefeiert werde und die Festesfreude
hingehöre ; in diesemFalle sei esAltensteig , welches
mit großen Opfern sich die neue Errungenschaft
erkauft und in die neu erschlossene Gegend gehöre
von rechtswegen die projektierte Ausstellung.
Jetzt werden wir in den Artikeln des „ Gesellsch."
Nr. 37 eines ganz andern belehrt. Da ist ge¬
sagt : Die Ausstellung im Mai nächsten Jahres
in Nagold falle nicht mit der Bahneröffnung
zusammen, der Anspruch Altensteigs auf die
Ausstellung werde deswegen nicht mehr geltend
gemacht, die Verhältnisse hätten sich anders ge¬
staltet . Nun ist doch selbstverständlich , daß
Altensteig die Ausstellung nicht im Winter ab¬
halten würde , und zudem ist sehr zweifelhaft, ob
die Bahn überhaupt noch dieses Spätjahr er¬
öffnet werden kann. Sicherer und bestimmter
ist dagegen anzunehmen, daß die Nagolder Aus¬
stellung mit der Zeit der Betriebseröffnung un¬
serer Bahn zusammenfällt . Es ist eine starke
Zumutung, an diese fast sichere Annahme nicht
glauben zu sollen oder gar sich darüber hinweg¬
täuschen zu lassen. Nagold wird sicher — wenn
die Ausstellung stattfindet — in den ersten Mo¬
naten des Betriebs der Bahn seine Ausstellung
haben ; ein Teil der Fremden wird der neuen Bahn
wegen auch einen Abstecher nach Altensteig
machen, mit dem nächsten Zug jedoch zurück-
dampfen — und Nagold wird den Hauptnutzen,
Altensteig aber das Nachsehen haben. Nun ist
an eine Entschädigung Altensteigs in der Weise
gedacht, daß hierher das nächste landwirtschaft¬
liche Bezirksfest kommen soll. Dasselbe ist

nun aber seit ca . 25 Jahren nicht mehr hier abge¬
halten worden und hätte der Abwechslung zu¬
lieb schon längst einmal hier veranstaltet werden
können . Die pekuniären Vorteile, welche nun
dieses landwirtschaftliche Fest gegenüber einer
längere Zeit dauernden Ausstellung in Aussicht
stellt, brauchen wir nicht zu erörtern , daran
aber möchten wir besonders erinnern, daß der
Hauptzweck der Ausstellung die Förderung un¬
seres Gewerbes ist. Nagold erfreut sich ohne
eigentliches Zuthun schon lange der Wohlthat
einer Bahn und bei billigem Ermessen sollte
jetzt auch den Gewerbetreibenden unseres oberen
Nagoldthals Gelegenheit gegeben werden, daß
sie sich gerne und freudig an der Ausstellung
beteiligen , um von ihrem Fleißc und Können
ein Zeugnis abzulegen — zu einer Ausstellung
in Nagold werden sie sich aber nach der Eb-
hauser Versammlung schwer entschließen können.
Seither haben sich die Verhältnisse nicht an¬
ders gestaltet , auch wurden die Gewerbetreiben¬
den des oberen Nagoldthals nicht befragt , ob
sie aus die Ausstellung in Altensteig verzichten,
viel weniger liegt ein diesbezügl . Beschluß vor.
Betonen möchten wir noch, daß bei einigem
guten Willen maßgebenden Orts und freund¬
nachbarlichem Zusammenwirken auch die Lokal¬
frage — gedenken wir doch der für Nagold
prognostizierten günstigen Auspizien — ' u be¬
friedigender Weise sich lösen ließe. Jeder unbe¬
fangene Beurteiler der Sache wird sich sagen:
Die Ausstellung gehört nach Altensteig . Man
spreche doch nicht blos von uns : „Ihr seid gute
Deutsche , das genügt ! " —

Lalldesuachnchteu.
* Altensteig, 3. April. Das Amtsblatt

des Ministeriums des Innern enthält einen Er¬
laß betr. die gemeinschaftlichen Uebungen der
Feuerwehren der im Hilfsverband mit einander
stehenden Gemeinden. In diesem Erlasse wer¬
den die Oberämter ermächtigt, da wo besondere
Verhältnisse der im Erlasse genannten Art vor¬
liegen , nachVernehmungdes Amtsversammlungs-
ausschusses von der Anordnung der Vornahme

Auf Irrwegen.
Original -Novelle von Claire Gerhard.

(Fortsetzung.)

XIV.
Seit jenem Tage schien eine kleine Besserung einzutreten. Nora

zeigte sich anteilsvoller, lebendiger ; sie versuchte es, weniger ihren Träumen
nachzuhängen, und kam allen Vorschriften des Arztes treulich nach.

Ihr Vater war durch die Ankunft eines Jugendfreundes , des
greisen Oberst von Harder , sehr erfreut worden. Obgleich längst außer
Diensten , sah man diesem noch stets den Militär an und seine hohe,
ungebeugte Gestalt, sein frisches, freundliches Gesicht mit dem eisgrauen
Schnurrbart ließen nicht ahnen , daß der Oberst bereits sein 70.
Lebensjahr überschritten hatte. Etwas derb soldatisch in seinen Aus¬
drücken , war er dennoch der aufmerksamste Ritter schöner Frauen und
ein unterhaltender Gesellschafter. Nach seiner Pensionierung hatte er
weite Reisen unternommen ; seine unruhige Natur litt ihn nie lange an
einem Orte, aber vermöge seiner großen Lebhaftigkeit hatte er überall
zahlreiche Bekanntschaften gemacht und es war daher ein wahres Ver¬
gnügen , ihn erzählen zu hören.

Er hatte Nora zuletzt in ihrem 14. Jahre gesehen, ein blühendes
lebensfrisches Kind , und bemühte sich nun vergeblich, seinen tiefen
Schreck zu verbergen, als er sie krank und todestraurig wicderfand.
Nora kam ihm zu Hilfe und sagte matt lächelnd : „Sie erkennen Ihre
Elfe in mir nicht wieder, Herr Oberst."

„O, doch, doch, " antwortete er gerührt, „ paßt doch der Name
jetzt besser für Sie, als einstmals für das rotwangige fröhliche Kind. Ihr
Umhergaukeln veranlaßte mich , Sie damals Elfchen zu taufen , doch nun

mit dem unirdisch blutlosen Gesichtchen scheinen Sie mehr denn je dem
Zauberreiche zu entstammen."

So blieb es denn bei dem Namen „ Elfchen "
, und der Freifrautraten oft die Thränen in die Augen wenn sie bemerkte , wie zart uns

fürsorglich der alte Oberst mit Nora umging , wie er tausend Kleinig¬keiten , die er von seinen Reisen mitgebracht, in ihr stilles Zimmer trug,um sie zu zerstreuen.
Er bewog sie auch , die Menschen nicht mehr so ängstlich zu fliehen,

sondern mit einigen auserwählten Kurgästen Umgang zu pflegen. Ost
saßen sie auf einem hübschen Plätzchen in der Promenade und beobach¬teten die Vorüberwandelnden , die der Oberst häufig nicht sehr glimpflichkommentierte. »>

„ Es herrschte doch ein andres Leben hier, " meinte der Freiherr,
„ als die Spielbank in jenem Saale noch aufgeschlagen war ; als ichvor etwa zwölf Jahren durch Pyrmont reiste , halte das Bad durch die¬
selbe wohl gerade einen Glanzpunkt erreicht . Jetzt scheint es mir nur
noch sein eigner Schatten zu sein .

"
„Jawohl .

" stimmte der Oberst bei , „ Vas Bad hat seitdem einen
großen Teil seiner Anziehungskraft eingebüßt."

„ Und doch jedenfalls auch von seiner Romantik, " fiel Nora ein;
„wieviel tragische Schicksale mögen sich damals hier vollendet haben!Ich muß gestehen , daß ich auch gern einmal an einer Spielbank stehenund mein Glück versuchen möchte ."

„Tavor bewahre Sie Gott, Elfchen, " sagte der Oberst mit seiner
tiefen Baßstimme . „Ich möchte Ihr liebes Gesichtchen nicht an dem
höllischen Tische sehen . "

„ Aber, Herr Oberst, " lächelte Nora, „ Sie malen gleich in den
düstersten Farben ; ich würde mir eine ganz bestimmte Summe aus-

Nächsten Dienstag erscheintkein Blatt.



gemeinschaftlicher Uebungen der Feuerwehren der
in ^ Hilfsverband mit einander stehenden Ge¬
meinden überhaupt oder zeitweise auch dann
Umgang zu nehmen , wenn in der Bezirksfeuer-
lösch- Ordnung ihre Vornahme obligatorisch vor¬
gesehen ist . — In einem zweiten Erlaß des
Ministeriums des Innern werden die Maßregeln
gegen die Maikäfer in Erinnerung gebracht , da
in diesem Frühjahr ein massenhaftes Auftreten
der Maikäfer zu erwarten steht.

* Fr enden stadt, 1 . April . Die Lehr¬
lingsprüfung fand hier gestern Abend vor den
Prüfungsmeistcrn und in Gegenwart sonstiger
erschienenen Gäste statt . l9 Lehrlinge fanden
sich ein, wovon 5 Schreiner , 3 Schneider , 2
Kupferschmiede , 2 Metzger , je 1 Buchbinder,
Messerschmied , Gießer , Gärtner , Steinhauer,
Zimmermann und Schuster . Das Ergebnis
war einsehr befriedigendes und zeugte von dem
Fleiß und Eifer seitens der Lehrlinge , sowie
der auf dieselben seitens der Lehrmeister ver¬
wendeten Mühe.

* Wildbad, 3l . März . Der Grund zu
dem berichteten doppelten Totschlag lag , laut
„ Sch . M . " , in einem Familienzwiste , welchen
der Mörder G . mit seinem Schwager , Zimmer¬
mann Gutbub , hatte , wegen der Hinterlassen¬
schaft ihrer beiderseitigen Schwiegermütter.
Es handelte sich um die geringe Summe von
1000 Mk . , welche als sein Anteil notariell
seiner Verwaltung entzogen und seinem Kinde
vermacht worden war . Der Verbrecher wird
als ein äußerst roher Mensch geschildert , der
wegen Tierquälerei an seinem eigenen Pferd
öffentliches Aergernis erregte und sowohl sein
eigenes , als auch anderer Leben für nichts
achtete , schon voriges Jahr hatte er einen
Selbstmordversuch durch Erhängen gemacht und
wurde von seiner nunmehr verstorbenen Schwie¬
germutter abgeschnitten . Am gestrigen Abend
saß er in einer hiesigen Wirtschaft und wollte
eben seine Zeche bezahlen , als der Wirt ihm
sagte , daß seine Frau dageweseu sei und ein
'

2 Pfund Fleisch geholt habe , welches er ihm
in Abzug bringen müsse. G . , welcher sein
Weib schon lange Zeit vorher fast täglich miß¬
handelte , lies wütend nach Hause und traf seine
Frau im Stalle , das Pferd fütternd . Sogleich
ergriff er sic bei den Haaren und begann seine
gewöhnlichen Mißhandlungen . Die Frau aber
entlief ihm in die Wohnung eines Fabrikarbei¬
ters und verschloß die Thüre vor dem Wüterich,
der mit dein Einstoßen derselben drohte . Unter¬
dessen kam der Flaschnergesell : Schmid dazu,
welcher dem G . abwehren wollte , wofür ihm
dieser den Daumen durchbiß ! Sodann kamen
feine Schwägerin Gutbub und sein Schwager
gelaufen . Der Frau Gutbub stach G . sofort
ein Messer in die Schläfe und verletzte sie auch
am Halse , so daß au ihrem Aufkommen ge-
zweifelt wird ; hierauf warf er sich dem zu
Hilfe eilenden Zimmermann Gutbub , der be¬
deutend größer und stärker war als er und als
rechtschaffener Bürger bekannt ist, entgegen und

setzen und wenn ich diese verspielt , sofort aufhören,
kraft traue ich mir schon zu. "

„ Ach , Kindchen, Sie reden leichtherzig von dem , was Sie noch
nicht kennen. Mancher hat schon auf seine Willenskraft gepocht und
unterlag doch bei der ersten Versuchung . "

Nora erblaßte . Ach , wie recht hatte doch der Oberst und wie
thöricht war sie, noch von Energie zu sprechen, da sie nicht einmal die
Kraft gehabt , bedingungslos dem Geliebten zu vertrauen . Sie preßte
die Hand auf das Herz und versenkte sich wieder in die alten schmerz¬
vollen Erinnerungen . Der Oberst jedoch , der ihre Bewegung nicht be¬
merkt , fuhr fort : „ Ich habe noch kürzlich in Monte Carlo , wo ich mich
einige Wochen aufhielt , die dämonisAen Einwirkungen der Spielleiden-
fchast zu beobachten Gelegenheit gehabt . Monte Carlo ist ein Paradies,
die Natur hat mit verschwenderischer Pracht diesen Erdenfleck ausge¬
stattet , aber die Menschen haben ihn zur Hölle gemacht.

Tag und Nacht hört man in den Spielsälen das ikouAa et uoir,
sieht man dort vor Leidenschaft verzerrte Gesichter , gierige Hände , die
nach dem Golde raffen . Es ist wohl interessant , die Spieler zu beo¬
bachten , aber mich hat doch jedesmal ein Ekel ergriffen , wenn ich nament¬
lich die Frauen sich in jener vergifteten Atmosphäre mit Lust bewegen
sah . Da war vor allen ein Weib , schön , wie der leuchtende Sommer¬
tag , aber derartig von der Leidenschaft zum Spiel ergriffen , daß man
sie nur die Spielhexc nannte . In ihrer Begleitung befand sich ein
blasser , junger Franzose , man wußte nicht recht, ob er der Gatte , oder
Geliebte der Schönen war , aber er stand stets hinter ihr beim Spiele;
ihm reichte sie mit zitternden Händen den Gewinn oder verlangte ge¬
bieterisch neues Gold von ihm , wenn sie vdrloren hatte . Zuweilen streifte
ihn dann ein Blitz ihrer Feuerungen , unter dem er erbebte , aber selten
hörte man andre Worte zwischen ihnen fallen , als auf das Spiel be¬

zügliche. Die schöne Frau war zum ersten Male in Monte Carlo , aber
sie hatte sich dort sehr bald jenen Namen erworben , bin doch neugierig,
was einst aus ihr werden wird . "

Der Oberst hatte ziemlich erregt seinen Bericht geschlossen und der
Freiherr klopfte ihm jetzt lächelnd auf die Schulter und sagte : „Alter
Freund , mir scheint, die Spielhexe hat es auch dir angethan ! Du glühst
ja noch , wenn du an sie denkst . "

Der Oberst schmunzelte vergnügt , er hatte die leicht verzeihliche
Schwäche , gern für jünger gehalten zu werden , als er war , und be¬
sonders noch im Besitze eines leicht entzündbaren Herzens zu gelten.
Dann wurde er aber schnell ernst und sagte : „ So ganz unrecht hast du
nicht, Liebster , aber größer , als meine Neigung zu der Unbekannten , war
mein Schmerz , ein so schönes Menschenkind rettungslos dem bösesten
der Nebel verfallen zu sehen. Donner und Doria ! ich Härte sie am lieb¬
sten von dem grünen Tische und von der Seite des stets überaus höflichen,
mir aber unausstehlichen Franzosen , der ihr böser Dämon zu sein schien,
fortgeführt ! "

„ Was sie dir wahrscheinlich aber wenig gedankt hätte, " lachte der
Freiherr.

„Mag sein, jedenfalls aber , Elfchea , hoffe ich, Sie Mit dieser
kleinen Schilderung von Ihrem Wunsche bekehrt zu sehen , lllnd nun
kommen Sie , mein Kind , es wird hier zu kühl für Sie und mein Magen
verlangt schon nach einer rechten Stärkung.

An einem der nächsten Tage saß Nora mit ihrer Mutter und dem
Obersten in dem Lesesaale , in dem eine angenehme kühle Temperatur
herrschte . Während die beiden andern eifrig lasen , hielt das junge Mäd¬
chen zwar eine Berliner Zeitung in den Händen , aber es lauschte mehr
den Klängen , die aus dem nahen Musikzimmer herübcrtöuten.

(Fortsetzung folgt .)

brachte ihm eine tiefeHalsschnittwunde bei, die den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Darauf zog
er sich in ein an sein Schlafzimmer anstoßen¬
des kleineres Zimmer zurück und verschloß die
Thüre . Dort wurde er trotz seiner Drohungen
vom Landjäger und einigen Bürgern festgenom¬
men und "

auf das Rathaus gebracht . Unter¬
wegs hatte die Polizei den Gefangenen gegen
die aufgeregte Menge zu verteidigen , welche
ihn auf der Srelle lynchen wollte . Heute
Morgen um 8 Uhr war das Gericht zur Stelle,
um den Thatbestand aufzunehmeu . Der Mörder
ist ein junger , schmächtiger Mensch von ca.
26 Jahren ! !

* Eine Teilung von seltenem Umfang für
einen Landbezirk kam kürzlich in Bondorf,
OA . - Bez. Herrenberg , zur Abwicklung , indem
ein Nachlaß von nahezu einer halben Million
Mark unter mehr denn 2 0 Seitenverwandte
als Tcftameutserben und 60 Legatare zu ver¬
teilen war , wobei der Staatskasse eine Summe
von über 31000 M . an Erbschaftssteuer rc . zufiel.

* Reutlingen, 2 . April . Bei der auf
heute einberufenen l . Sitzung der Landarmen¬
behörde unter Vorsitz des Reg . -Rats Hölldampf
wurde gewählt : zum Landarmcnpfleger (unter
40 Bewerbern mit 11 von 17 Stimmen ) Stadt¬
schultheiß Elwert von Neufeu ; zum Protokoll¬
führer Reg . - Sekretär Kupferschmid ; in den
Ausschuß Oberbürgermeister Benz dahier , Stadt-
schultheiß Haffner von Calw , Stadtschultheiß
Schmid von Nürtingen und Stadtschultheiß
Caspar von Metzingen . Der Etat beziffert sich
in Einnahme auf 39000 Mk ., in der Ausgabe
auf 138000 Mk.

" Stuttgart, 2. April . Einen Maßstab
für die Ausbreitung und den Umfang der In¬
fluenza -Epidemie giebt auch die hiesige Orts¬
krankenkasse. Der Aufwand allein infolge dieser
Seuche beläuft sich auf 30,000 Mark . — In
der Kirche des Diakonissenhauies wurde am
Palmsonntage ein Jsraelite getauft . Derselbe,
ein geborener Oestcrreicher , hatte hier den vor¬
bereitenden Unterricht genossen und war von
Frankfurt a . M . , wo er zurzeit in einem Hand¬
lungshause angestellt ist, zum Vollzug des Tauf¬
akts hichcr gereist . — Am Denkmal des Fürsten
Bismarck , gegenüber dem Wilhelmspalast , sind
gestern drei prachtvolle Lorbeerkränze niederge¬
legt worden . Einer derselben trägt auf großer
weißer Atlasschlxife mit Goldfraitteu die Wid¬
mung : „ Als Zeichen höchster Verehrung von
Frauen Stuttgarts . 1 . April 1890 ." — Die
Ehrenbürgerrechts - Erteilung an den Fürsten Bis¬
marck seitens der Stadt beruht auf einstimmig
gefaßtem Beschluß der beiden bürgerl . Kollegien.

' Nach dem „ Beob .
" ist der Vorort der

deutschen Volkspartei von Frankfurt nach Stutt¬
gart verlegt worden . Der engere Ausschuß
besteht aus 7 Stuttgarter Herren , den Vorsitz
hat R . -A . Payer , das Kassenamt Komm . -Rat
Ehni übernommen . Die demokr. Korresp . in
Frankfurt wird weiter erscheinen , ist aber nicht
mehr offizielles Organ des engeren Ausschusses.

So viel Willens-

* (Verschiedenes .) In dem Laden des
Gold - und Silberarbeiters Stoz in Heilbronn
wurde eingebrochen u . Silberwaren im Werte von
etwa 100 Mk . entwendet . — In Weikers-
h eim haben 3 Knaben im Alter von 6 —7
Jahren einem dortigen Einwohner 50 Mark
gestohlen . — Der Handelsmann PH . Schick von
Steinach, der in geordneten Verhältnissen
lebte , hat sich erschossen . — In der Umgegend
von Oberndorf tritt unter den Kindern der
Würgengel Diphteritis auf , allerdings bis jetzt
noch selten . — In Finsterroth sollte ein
Bauer wegen straßenpolizeilicher Uebertretung 3
Tage und natürlich auch 3 Nächte brummen.
Der dortige Kerkermeister aber ließ den Ge¬
fangenen jedesmal nachts nach Hause ; dieser
stellte sich auch wirklich morgens wieder ein
und so hatte er nur 3 „ Tage "

, also die Hälfte
seiner Strafe abgesesfen. Wegen eines Ver¬
brechens der vorsätzlichen Befreiung erhielt nun
der liebenswürdige Einschließer selbst 3 Monate
Gefängnis . — In Sichertshausen wurde
einem Knecht vom Arzte wegen Unwohlseins eine
Arznei verschrieben , von welcher er alle 2 Stun¬
den 10 Tropfen nehmen sollte . Der Mann
trank die gesamte Mixtur auf einmal aus und
ließ sich dann noch 2 Glas Bier schmecken.
Nach Verlauf weniger Minuten war er eine
Leiche. — Der Gemeiuderat in Sulz a. N.
hat die Erbauung einer Turn - und Markthalle
mit einem Voranschlag von 14000 Mk . be¬
schlossen . — Auf dem Boden fee zeigte sich
vor einigen Tagen morgens eine Eisdecke.

' Karlsruhe, 1 . April . Der Stadtrat
Karlsruhe hat beschlossen, behufs Erbauung einer
Bahn über Ettlingen nach Herrenalb Pläne und
Kostenvoranschlag anfertigen zu lassen und den
noch ungedeckten Kostenbetrag auf die Stadtkasse
zu übernehmen.

* Konstanz, . 1. April . Auf dem Rhein
wurde bei Laufenburg ein Boot mit acht Per¬
sonen von der Strömung erfaßt und sank. 6
Personen ertranken trotz verzweifelter Anstreng¬
ungen.

* Berlin, 3 . April . Dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge soll in der Abschiedsaudienz des
Fürsten Bismarck beim Kaiser eine Verständig¬
ung bezüglich des Herzogstitels dahin getroffen
worden sein , daß die Verleihung aufrechterhalten
bleibt , Fürst Bismarck persönlich jedoch nicht
gezwungen ist, den Titel zu führen.

* Der „Aachener Ztg .
" geht von Berlin

aus folgende — wenn richtig — jedenfalls sehr
interessante Nachricht zu : „ An sämtliche Polizei-
Verwaltungen ist eine königliche Kabinettsordre
ergangen , nach welcher möglichste Redefreiheit
in Arbeiter - Versammlungen gewünscht wird.
Die Versammlungen sollen nur dann aufgehoben
werden , wenn 1 ) hervorragende Personen der
Staatsregierung (Se Majestät selbst natürlich
eingeschlosfen) böswillig angegriffen , 2) zum
Klassenhaß und zum Kampf gegen das Kapital

<Fortsetzung der Landesnachrichten siehe Beilage .)



Stadt Alteusteig.

Stangen-,Brennholz-
nnd FloDieden-

Berkanf
am

Mittwoch
sdenS . April

ds. Js .,
snachm . 1 Uhr
' auf hies. Rat¬

haus aus Stadtwald
Enzwald Abt . 18. , Geiselhardt

19 St . birkene Stangen
2 Rm . buchene Prügel

109 Rm . taunene Prügel (Papier¬
holz)

19 Rm tannen Anbruch
467 Rm . buchene und taunene

Reisprügel (gemischt)
Priemen Abt . 19 . , Schiltmühlberg

Floßwieden:
935 St . 4 — 5 m laug

1780 „ 3 - 4 „ „
2230 „ 2- 8 „ „
Den 26 . März 1890.

Stadtschultheißen -Amt:
Welker.

Altensteig Stadt.

Fahrnis-
Verkauf.

Chr . Maier , Kuustmüllers
Kinder hier,

bringen am
Ostermontag den 7. April d. I .,

von vormittags 8 Uhr an,
in der Kunstmühle

folgende Gegen¬
stände gegen bare

Bezahlung im
öffentlichen Auf¬

streich zum Verkauf:
1 Futterschneidmaschine,
1 großen Leiterwagen,
2 kleinere dto. ,
1 Langholzwagen,
1 Schleifkarren,
1 Schubkarren,
6 neue Wagenräder und 2

Wagenleitern,
1 Egge,
1 Rollgeschirr,
2 Rollricmen,
2 Chaiscugeschirr,
8 St . Fässer,
ca - 80 Ztr. Heu.

„ 10 Ztr. Oehmd,
„ 50 Ztr. Haber - und Waizen-

stroh und
„ 5 Klafter Holz,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 2. April 1890.

Waifengericht.
Vorstand:

Stadtsch . Welker.
G a r r w e i l e r.

Bekanntmachung
L Warnung.

Auf Beschwerde des Gottfried
Schleeh, Bauers hier, wird das
Aufschichten von Schnitt-

Waren
auf dessen Wiese in unmittelbarer
Nähe der Kohlmühle bei einer Strafe

von 5 Mk.
für jeden Ucbertretungsfall

Den 3 . April 1390?
Schnltheißen-Amt.

Keck.

«

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger

Teilnahme , die wir während dem kurzen schweren Kranksein
und bei dem Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichen Kindes

erfahren durften , für die überaus reichen Blumenspenden,
_ die zahlreiche Leichenbegleitung und noch besonders für die
tröstenden Worte des Herrn Stadtpfarrers am Grabe sagen den
aufrichtigsten Dank

die trauernden Eltern:
Fr. Frey, Kupferschmied,

und Frau.

A l t e n st e i g.

empfiehlt
I-sina-unen beslänclsr,
ewigen L äreibl. klsssamen,
Neieekles,
kkeinlisnlesiiitzn,
limotegessssmen,
Krsseamenmisoliung

in bekannter Güte

WfoLzgrofenweiLer.
Wegen Mangel an Platz verkaufe ganz billigmehrere

-ntk MnWÄmWm
mit neuen Messern,

sowie
1 Säutengöpel , IWerdig.

Ferner empfehle meine Fabrikate in

Wasserpnmpen, GMeiipmupen,
Fuß - und Wagenwinden,
Schwiebel

'n, Dreschmaschinen
u . s . w . unter Garantie.

IÜI. st kill , Mechaniker.

^ as in ungefähr zwanzigtausend Nie-
- erlagen verkaufte und überall als bestes

Mittel gegen alle Jnseeten anerkannte

a

Altensteig.

wieder billiger
geworden.

Die echten Flaschen sind mit dem Namen I.
Aacherl versehen und kosten von nun ab:

30 Pfg. , 60 Pfg ., 1 Mk . und 2 Mk.
Diese anse - wählte SpecialitLt vernichtet mit überraschendster Kraft

und Schnelligkeit alles Ungeziefer st, Wohnungen , Küchen und Hotels,
in Möbeln und Kleidern , sowie ans unseren Haustieren , in Ltällen , auf

Pflanzen in Glasliänse , n und Gärlcn . Was in losem Papier ausge¬

wogen wird , ist niemals eine „ Zacherl- Specialitat " !

In Altensteig bei Herrn Christian Bnrghard,
„ Nagold „ „ HeinriÄ, Gaust.

Haupt-Depot : I . Zacherl , Wien.

für Konfirmanden
empfiehltmit und ohne Schloß
von 1 70 bis 8

sowie

HÄHenöriefe
in schönster Auswahl

Ir . GroßmanN)
Buchbinder.

A l t e n st e i g.
^ Ueber die Oster¬

feiertage feines

Doppel-
Bier

Aentter, z. „ Krone " .

er Husten hat,
versuche die seit Jah¬
ren bewährten und

hochgeschätzten
echten "W>E

Spitzwegerich -Kaubons
in Packeten st 20 u . 40 Pfg.

zMweM- - Krii- -Zafi
in Fläschchen st 50 Pfg. und höher
von 6arl IM ! in StultAart.

Zu haben in Alteusteig bei
E . W. Lutz, in Kvhause« bei
I . Kartuer Wwe., in Ilagold
beiKch .WLIler , inOfalzgrase «-
weiker bei I . W . Scheiffelen.

Alton u. jungsn Mnnvrn I

«.
ErFS?««/

Dstniträ Lenlli. 8-sun-cln,«ix,

A l t e n st e i g.
Ein größeres Quantum gut ein-

gebrachtes

Heu LOehmd
hat zu verkaufen

Friedrich Hentzler
b. „Rößle " .

Pfalzgrasenweiler.
Lehrlings-Gesnch.
Einen kräftigen , jungen Menschen,

welcher Lust hat, die
Wagnerer

zu erlernen, nimmt in die Lehre
CH. Schleh,

Wagner.

^Stuttg . Wferdemarkt st
Kauptgew . 1 Wierspauuer,
Keilbr. Kircheuka« st i.

>Kauptgew . W . 20,000 baar,!
j Ziehungen 24 . April u. 28 Mai,

empfehlen sämtl. Loosver - s
! ka«fsstelle« u . für Wicderver-

käufer m. Rabatt
die Geuerak-Ageutur von >

Stuttgarter

Journierßandtung
Ecke Olga- u. Uhlandstr .J . Eppiuger,



Ultenft - ig.
ReSerrafcht durch einen Artikel im „Gesellschafter " vom 1 . April,

nach welchem entgegen den früheren in Ebhausen gefaßten Beschlüssen die

Aezirks -HeweröeaussteKung
nunmehr doch in Nagold stattfinden soll , erlaubt sich der Ausschuß
des Gewerbe - Vereins sämtliche hiesige Gewerbetreibende sowohl, als
auch sonstige Freunde der Sache zu einer Besprechung auf

Ostermontag abends 6 Uhr
in die „Schwane"

freundl. einzuladen.
Oberhaugftett.

Bierbrauerei - L Güter-
Verkauf.

Die Unterzeichnete verkauft wegen Ableben ihres
Mannes ihre

SchildmiMst M „Lome"
mit schönem Kaum- und Gemüsegarten, neu einge¬

richteter ZSranerei, ZLrennerei und Mckerei, alles in gutem An¬
stand, nebst den Aekder« . Auch das Inventar kau» mitenvoröen« erde«. Liebhaber können jeden Tag Einsicht nehmen von dem An¬
wesenund einen Kauf abschließen.

Marie Kartmann.

Ufatzgrafenweiter.
Kür lü Mark

. bei Sjähriger Garantie kauft man
jetzt bei großer Auswahl eine

g,Wende Cyliuder-Uhr;
in Bügel -Anfzug von 12 , 14, 16 Mark.

Aeltere Ähren,
gutgehend und sauber, von 2 Mk. 50 Pfg . an.

SV " kepsrsturen -MG
! werden bei bekanntguter Arbeit zu den billigsten
j Preisen ausgeführt von

, MM . KertL,
Uhren- L Goldwaren -Geschäft.

«A
-e»
o
«A

O
o
s-

«A
-e»
b

-O
«A

<L

Iretzung am 10 . April
KlWZtMM VkWNM-
2 Mk .) empfiehlt

Buchdrucker

Aktensteig.
ZU

WMlims -KHklllik«
bietet mein Lager in

ALM« <3 UZWS

»
»

einereichhaltige Auswahl und empfehle solches in nur reeller
l Ware unter Zusicherungbilliger Preise . >

Besonders mache ich noch auf eine große Auswahl
! unächter Schnruckgegenslände >
von 50 Kfg . an per Stück aufmerksam.

Gold - L Silberarbeiter . l

I

S

nach allen checkenden franko . K
Zu 4 Mark

Stofs für einen vollkommenen großen
Herrenanzuz in den verschiedensten

Farben.

Zu S Mark
Stoff in gestreift , carirt und allen
Farben , hinreichend zn einer Herren¬

hose für jede Größe.

Zu I Mark
Stoff für eine vollkommene, wasch¬
ächte Weste in lichten und dunkeln

Farben.

U
M

Zu S Mark
3 Meter Diagonal - Stoff für einen
Herienanzug mittlerer Größe in Gran,
Marengo , Olive und Braun.

Zu » Mark 5 « Pf.
2 Meter Diagonal-Stoff, besonders ge¬
eignet zu einem Herbst- oder Frühjahrs¬
paletot in den verschiedensten Farben.

Zu S Mark VS Pf.
Stoff zu einer Joppe, paffend für jede
Jahreszeit in grau , braun , melirt

und olive.

Zu I « Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher-V? in jeder denkbaren Farbe und zu jeder

Jahreszeit tragbar.
W

Z» 7 Mark i
3 Meter Stoff zn einem feinen 'Anzug in tj
d unkel gestreift od . klein carirt , modernste *
Muster , tragbar bei Sommer u . Winter.

Zu 4 Mark 8 « Pf.
Stofs zu einem vollommenen Damen-
regenmantel in Heller oder dunkler Farbe , As

sehr dauerhafte Ware.

Zu « Mark « « Pf.
Englisch Lederstofs für einen vollkom¬
menen waschechten und sehr dauerhaften

Herrcnanzug.

D
U
U

Zu S Mark
3 '/^ Meter Burking zu einem Anzug , ge- ,
eignet für jede Jahreszeitund tragbar bei
jeder Witterung , in den neuesten Farben,

modern carirt, glatt und gestreift.

Zu IS Mark
3 Meter kräftigen Burkingstoff für einen '

soliden praktischen Anzug. j

Zu 7 Mark
2 '/^ Meter schweren Stoff für einen f

Ueberzieher , sehr dauerhafte Ware , i

Zu l « Mark SO Pf.
Stoff zn einem Festtagsanzug ans hoch¬

feinem Burking.

Ltz- Zu IS Mark
^ 3^ Meter imprägnirten Stoff in allen
As Farben zu einem Anzug , echte wasser-
jKr dichte Ware , neueste Erfindung.

Zu » Mark
2H-,., Meter imprägnirten Stofs in allen
Farben zu einem Paleiol ; echte wasfer - -

dichte Waare. neueste Erfindung.

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in hochfeinen
Tuchen , Wurkings, Kaletotsffoffe , Mtlard -Huche , tzhaisen und
Livree - Huche, Kammgarn - Stoffe , ßheviots, Westenstoffe,
Wasserdichte Stoffe , vulcanistrte Stoffe mit Gummieinlage, ga-rantirt wasserdicht , Loden-Keiferock - und Kavelockstoffe, forst¬
graue Huche, Kenerwehrtuche, Damentuchein allen Gattungen,
Satin , Kroiföe etc. etc, zu su ^ros Preisen

Bestellungen werdenalle franco ausgesührt.
Muster nach allen Gegenden franco.

(Wimpfheimer «L Cie.)

üsmku ?g - ^meiMsluseks

4Lxplk68 !8^

kostcksmpksekikkuür -t

Hamburg - HeAVork
Lolltbsmptvll aulsiikellä

voesilksdrt «- 7 VsM.
^,nsssräsnr rsAsImässiASkostäavipkor -VsrbinllnnArvisvkev

Laindur^- tVvslinclivn.llüvrs—ülviv^ork.
Stettin
Ilaiuiinrs — Laltimors.

Uambarx—Havana,
llaminirx —Aexieo.

Nähere Auskunft erteilt : Nr. 961.
W. Kieker, Buchdrucker , Aktensteig ; I . Kaltenöach , Egenhausen,Verwalt. -AktuarKapp, Kr . Schmidt (G . Knödels Nachs .) , Magold.

A l t e n st e i g.
Irisch gewässerte

Stockfische
per Pfund 20 Pfg.

bei Ar . Steiner.
S p i e l b e r g.

Lehrlings -Gesuch.
Einen ordentlichenJungennimmt in die Lehre mit oder ohne

Lehrgeld
I . G . Gall, Schuhmacher.

Kiezri eine Weiterge.

Vorzügliche Tinte
empfiehlt W . Nieker.

A t r e n st e i g.
Schrannen - Zettel

vom 2. April 1890.
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 70 7 40
Haber . . , , . 9 50 8 75 8 50
Gerste . . . . 9 — 8 75 8 50
Bohnen . . . . 8 80 8 60 8 40
Weizen . . . . 14 — 13 75 13 50
Roggen . . . . - 10 50 - -
Wicken . . . . 7 50 7 25 7 —
Welschkorn . . . - 8 — -

Kiktualienpreise.
V- Kilo Butter . . 95 Pf . u . 1 Mk . -
2 Eier . . 11 Pf.
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